
Das Planspiel „Sucht“ wird volljährig
Alkohol ist die Droge Nummer eins in der Gesellschaft: Achtklässler lernen Hilfsangebote kennen

Salzgitter. Vor kurzem sorgte
die Mitteilung des Sucht- und
Drogenbeauftragten der Bun-
desregierung Burkhard Blienert
für Aufsehen: Im vergangenen
Jahr seien 2.227 Menschen auf-
grund des Konsums illegaler
Substanzen gestorben. Darauf
lief eine Aktionswoche, die den
Fokus auf eine ganz andereDro-
ge lenkt und zwar auf eine, die
von einem Großteil der deut-
schen Bevölkerung wahr-
scheinlich gar nicht als Droge
bezeichnet werden würde – den
Alkohol.

„Der Anstieg der Todesfälle
durch den Konsum illegaler
Substanzen ist mit Sicherheit
besorgniserregend und sollte
Anlass sein, diesem Trend mit
Präventions- und Hilfsangebo-
ten entgegenzuwirken. Zur
Einordnung halten wir es je-
doch anlässlich der Aktionswo-
cheAlkohol auch für wichtig zu
betonen, dass die Zahlen beim
Alkohol um ein Vielfaches hö-
her liegen“, erklärt Marvin Pitt-
ner, Suchtberater und Präven-
tionsfachkraft der AWO-Salto
Suchthilfe Salzgitter. Menschen
mit Alkoholproblematik wür-
den immer noch die mit Ab-
stand größte Gruppe der Hilfe-
suchenden in der AWO-Salto
Suchthilfe darstellen, so Pittner
weiter.
Daher nimmt der Alkohol

auch in der Präventionsarbeit
der AWO-Salto Suchthilfe eine
bedeutende Stellung ein. Dabei
sticht besonders das „Planspiel
Sucht“ hervor, welches mit sei-
ner inzwischen 18-jährigen
Laufzeit in diesem Jahr quasi
seineVolljährigkeit erreicht. Bei
dem Projekt finden sich über
das Schuljahr verteilt fast alle
achten Jahrgänge derweiterfüh-
renden Schulen Salzgitters in
der Suchthilfe.

Nach einem kurzen Crash-
kurs über Sucht tauchen die
Schüler undSchülerinnen indie
Geschichten von drei Personen
ein, die aufgrund ihresAlkohol-
oder Cannabiskonsums mit
unterschiedlichen Problemen
konfrontiert sind und sich im
echten Salzgitteraner Hilfesys-
tem Rat und Unterstützung su-
chen müssen. Da ist zum Bei-
spiel die Figur „Mia“, die ihren
Schulstress mit Alkohol auf
Partys am Wochenende zu lin-
dern versucht. Umherauszufin-
den, ob sie bereits ein Alkohol-
problem hat, simuliert eine
Gruppe mit einer Fachkraft ein
Beratungsgespräch bei der
AWO-Salto Suchthilfe.

IndemPlanspiel hat „Mia“ im
Vollrausch ungeschützten Ge-
schlechtsverkehr und wird
schwanger, so der Fortgang der
Geschichte. Andieser Stelle holt
sich die „Mia“-Gruppe Rat und
Unterstützung bei der Bera-
tungsstelle pro familia. Neben
der AWO-Salto Suchthilfe und
pro familia bieten die Bera-
tungsstelle gegen sexuelle Ge-
walt, die Polizei, die Jugendhilfe
im Strafverfahren, die Schulso-
zialarbeit, der Präventionsrat
und ab demkommenden Schul-
jahr zusätzlich auch die Erzie-
hungsberatungsstelle der Stadt

Stationen imPlanspiel Sucht an.
Auf diese Weise lernen die

Schülerinnen und Schüler spie-
lerisch das Hilfesystem kennen.
Außer der Aufklärung und In-
formationsvermittlung besteht
somit auch ein Präventionsef-
fekt darin, dass die Jugendli-
chen die Hemmung verlieren
undwissen, wo esHilfe gibt und
diese bei Bedarf frühzeitig in
Anspruch zu nehmen.
„Das Planspiel Sucht ist ein

absolutes Schwergewicht in der
Salzgitteraner Suchtprävention.
Uns ist nicht bekannt, dass ein
Planspiel-Projekt mit solch

einemUmfang, das heißt mit so
vielen Kooperationspartnern
und so vielen Klassen, über
einen solch langen Zeitraum ir-
gendwo sonst gelaufen ist. Das
ist ein absolutesAlleinstellungs-
merkmal der Suchtprävention
in Salzgitter. Dieser Umstand
erklärt auch, warum es nicht
ungewöhnlich ist, dasswir in re-
gelmäßigen Abständen Hospi-
tanten aus anderen Regionen
und Bundesländern bei uns zu
Gast haben, denen das Planspiel
Sucht als Inspiration für eigene
Präventionsprojekte dient“, re-
sümiert Marvin Pittner.

Kooperationspartner und -partnerinnen für das Planspiel Sucht: Petra Siems (Präventionsrat), Friederike Schröder (Beratungsstelle
gegen sexuelle Gewalt), Claudia Kramer (Polizei Salzgitter), Maren Schmielau (pro familia), Frank Covato (Jugendhilfe im Strafverfah-
ren), Jan-Eike Straten (Jugendhilfe im Strafverfahren) und Marvin Pittner (aWo-Salto Suchthilfe) arbeiten zusammen. Foto: Privat

Das Baugebiet
Fredenberg-West
wird vermarktet

Salzgitter. Die Vermarktung des
Baugebietes Fredenberg West in
Lebenstedt hat der Rat geneh-
migt. Das teilt die Verwaltung
mit. Die Stadt will dort im ersten
Teilabschnitt des dritten Bauab-
schnittes 32 Baugrundstücke für
den Bau von Einfamilien- bzw.
Doppelhäusern veräußern. Die
Flächengrößen betragen zwi-
schen 523 und 1.320 Quadrat-
meter. Weiterhin wurde die Sa-
nierung der Aula an der Grund-
schule St. Michael, die Schulent-
wicklungsplanung und die Ein-
richtung von zwei neuen Stu-

diengängen an der BBS Freden-
berg beschlossen.
ImRahmenzurWeiterentwick-

lung des Salzgittersees sind im
weiteren Verlauf der Tagesord-
nung zwei Maßnahmen auf den
Weggebrachtworden. Sowirdder
Weg zwischen dem Parkplatz am
Stadtbad unddenWC-Anlagen in
der Nähe des Piratenspielplatzes
mit einer Beleuchtung ausgestat-
tet. Installiert wird vor dem Süd-
westende der Inselbrücke eine
Übersichtstafel zur Orientierung
vergleichbarmit derjenigen in der
Nähe des Stadtbades.
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